
Seine Bilder sind ihm ein geistiger Ort
Der Düsseldorfer Künstler Stefan Ettlinger zeigt beim Kunstverein Ausstellung „working title forest“ (Arbeitstitel Wald)

Von Peter Lahr

Mosbach. Dass er gerne in Mu-
seen geht, erzählte der Düssel-
dorfer Künstler Stefan Ettlinger
erst im Anschluss an die Ver-
nissage am Sonntagvormittag im
Alten Schlachthaus. Doch mit
diesem Wissen erschließen sich
viele der zunächst rätselhaft an-
mutenden Szenen, die in comic-
artiger Panelsystematik die wei-
ßen Wände in einen recht exakt
durchchoreografierten Fluss der
Zeit verwandeln. Zuvor hatten
Kunstvereinsvorsitzender Ha-
rald Kielmann und Landrat Dr.
Achim Brötel die Ausstellung mit
dem nicht minder mysteriösen,
neudeutschen Titel „working tit-
le forest“ eröffnet – und der
Landrat begann bereits mit der
Vermittlungsarbeit, indem er ins
Deutsche übersetzte: „Arbeitsti-
tel Wald“. Welche Anknüp-
fungspunkte es jenseits des Grüns
zwischen dem Mosbacher Spiel-
ort und der Düsseldorfer Kunst
geben könnte, das sollte ein
Künstlergespräch ausloten.

Auf Einladung des Kunstver-
eins Neckar-Odenwald zeigt Ste-
fan Ettlinger 37 Bilder und zwei Videos.
Auch wenn sich treffend darüber streiten
ließe, ob es sich bei den Werken eher um
Zeichnungen oder Malerei handle, war
eins unbestritten: „In rund 40 Jahren
künstlerischen Arbeitens kam Ettlinger
sehr weit in der Welt herum“, so Kiel-
mann. Des Öfteren auch im Rahmen eines
städtischen Austauschprojekts von Düs-
seldorf mit dem chinesischen Chongqing.

Kielmann ging in seinen Fragen al-
lerdings zurück auf Start und wollte wis-
sen, wie Ettlinger zur Kunst gekommen

ist. Er sei schon als Kind ein ziemlicher
Eigenbrötler gewesen, der die Welt auf
seine ihm eigene Weise reproduziert ha-
be, antwortete der. „Ich habe aber nicht
gedacht, das wäre Kunst.“ Als der in
Nürnberg Geborene und im Stuttgarter
Raum Aufgewachsene beim fünften Be-
werbungsversuch in Düsseldorf landete,
sollte sich diese Sicht ändern.

Beim Schweizer Bildhauer Alfonso
Hüppi wurde er Meisterschüler und lern-
te dabei den Umgang mit Strukturen im
Raum. Seine Klasse sei ein bunter Hau-

fen gewesen, erinnerte sich Ettlinger an
die Akademie-Zeit. Sein Professor habe
versucht, herauszufinden, was jemand
wolle, und ihn dann darin bestärkt. Ett-
linger wollte zunächst mit Eitempera
arbeiten, später wechselte er auf Acryl.

Dass seine figurativen Werke auch an
Aquarelle gemahnen, zeigt bereits ein
schneller Blick. Das älteste Bild in Mos-
bach stammt aus dem Jahr 2021, doch
Ettlinger bedient sich schon seit vielen
Jahren eines Archivs mit 10 000 Digi-
talfotos. „Davon suche ich ein paar Mo-

tive aus, die ich für interessant
halte, und setze sie am Computer
zu einer Komposition zusam-
men.“ Nach dem Ausdruck folge
eine Phase der Vorzeichnungen,
wobeiersichgerne„vielRaumzur
Gestaltung“ lasse. Überhaupt
passiere da vieles „intuitiv“.

Durch die Anordnung in Pa-
nels – sowohl im Hoch- als auch
im Breitformat – kommt schnell
der Verdacht auf Comics als Hin-
tergrundrauschen auf. Er sei zwar
nicht „der Comicfreak“, doch
übten Graphic Novels gleich-
wohl eine große Anziehungskraft
auf ihn aus, sagte der Künstler.
Als heißere Spur böten sich je-
doch Filmstreifen an, die ja auch
die Zeit sequenzierten. Und wer
auf die Inhalte der Bilder schaut,
der erkennt, dass eine erzählte
Geschichte mit einem Span-
nungsbogen eher nicht das An-
liegen Ettlingers sein dürfte.

Wenn für ihn das Bild immer
auch ein geistiger Ort ist, dann
dokumentieren die mithilfe von
Loops und Stillfotografien mon-
tierten Videos seiner Arbeiten
eine sehr individuelle Spurensu-
chenachderverlorenenZeit.Dass

er dabei seine Panels aufmerksam nach
Strukturen und Farbfamilien vorsortiert
und mitunter so malerisch wie einst
Munch den Unterschied zwischen der Fi-
gur und dem umgebenden Bildraum ver-
wischt, geradezu auflöst, das passt nicht
nur während der anstehenden Mittsom-
mernächte gut ins universelle Land-
schaftsbild.

i Info: Die Ausstellung ist bis 21. Juli zu
sehen. Geöffnet ist donnerstags, sams-
tags und sonntags von 14 bis 18 Uhr.

„Jedes Bild gibt einen zeitlichen Prozess wieder“, unterstrich der Düsseldorfer Künstler Stefan Ettlinger (Mit-
te). Bei der Vernissage im Alten Schlachthaus wirkten zudem Landrat Dr. Achim Brötel (r.) und Kunstvereins-
vorsitzender Harald Kielmann mit. Foto: Peter Lahr

Halt, beweg dich!
Kinderturnen der SG Auerbach macht das ganze Dorf zum Spielplatz

Auerbach. (zg) Bewegung in den Alltag zu
integrieren, ist für Kinder und Familien
in Auerbach jetzt noch einfacher. Denn die
Abteilung Kinderturnen der SG Auer-
bach (SGA) hat kürzlich einen innovati-
ven „Bewegungshaltestellen-Parcours“
eröffnet, der an zehn verschiedenen Stel-
len im Ort Sport und Spaß bietet.

Die Idee dahinter: Bewegung unab-
hängig von regulären Angeboten fördern
– einfach, vor Ort und ohne besonderen
Materialaufwand. Kinder, die mit ihren
Eltern im Ort unterwegs sind, entdecken
die aufgestellten Bewegungshaltestel-
len-Schilder, scannen den darauf be-
findlichen QR-Code und können sofort

mit den spieleri-
schen Übungen
loslegen. Der
Deutsche Tur-
nerbund hat ge-
meinsam mit der
Bundeszentrale
für gesundheitli-
che Aufklärung
diese Aktion ins
Leben gerufen,
um so zur Ge-
sundheitsförderung beizutragen.

„Mit den Bewegungshaltestellen ist
unsere SGA im ganzen Ort vertreten. Das
ermöglicht unseren Kindern, auch außer-

halb der Übungszeiten Sport zu treiben.
Danke an unser Team vom Kindertur-
nen, das unseren Verein immer wieder mit
neuen und frischen Ideen bereichert!“,
lobte Nico Pfeifer, Vorstand der SG Au-
erbach, das Engagement bei der Ein-
weihung. Auch Ortsvorsteher Stefan
Sauter-Schnabel zeigte sich begeistert:
„Ein breit gefächertes Angebot für die
ganze Familie. Das Dorf wird durch die
einzelnen Stationen zum Sportplatz und
die ausgesuchten Bereiche sind attrak-
tiv.“ Ein willkommener Nebeneffekt sei
zudem, dass man sein eigenes Dorf bes-
ser kennenlernt, zudem könnten Fami-
lien gemeinsam Erlebnisse gestalten.

Die Abteilung Kinderturnen der SG Auerbach hat kürzlich einen „Bewegungshaltestellen-Par-
cours“ eröffnet, der an zehn Stellen im Ort Sport und Spaß bietet. Fotos: SG Auerbach

Nach diesen Schildern
muss man suchen.

Förderung für innovative soziale Projekte
Europäischer Sozialfonds bezuschusst Kleinprojekte mit hohem Innovationscharakter und Modellprojekte mit neuen Ansätzen und Ideen

Neckar-Odenwald-Kreis. (lra) Erstmalig
im Europäischen Sozialfonds in Baden-
Württemberg gibt es für das Jahr 2025 die
Möglichkeit der Förderung von Projek-
ten zur „sozialen Innovation“. Ziel des
Programms ist es, Kleinprojekte mit ho-
hem Innovationscharakter und Modell-
projekte mit neuen Ansätzen und Ideen
zu erproben und zu fördern.

Mit den innovativen Konzepten will
die ESF-Verwaltungsbehörde im Minis-
terium für Soziales, Gesundheit und In-
tegration die Beschäftigungsfähigkeit
und Teilhabechancen von Menschen ver-
bessern, die in besonderem Maß von Ar-
mut und Ausgrenzung bedroht sind. Es

geht darum, die Zielgruppen noch besser
zu erreichen und zu unterstützen. Ins-
gesamt steht für 2025 ein Fördervolumen
von rund 1,5 Millionen Euro zur Verfü-
gung, mit einer bis zu 80-Prozent-För-
derung. Eine Antragstellung von Ein-
richtungen, Organisationen und Unter-
nehmen ist bis 31. Juli 2024 möglich.

Diese Förderung wird zusätzlich zu
den bestehenden regionalen Förderauf-
rufenundderregionalenFörderunginden
Stadt- und Landkreisen in Baden-Würt-
temberg angeboten. Die Projektauswahl
wird von einem Auswahlgremium vor-
genommen, dem neben der ESF-Verwal-
tungsbehörde Expertinnen und Exper-

ten der Sozialen Innovation sowie der re-
gionalen ESF-Arbeitskreise aus den
Stadt- und Landkreisen angehören.

Der Europäische Sozialfonds Plus
(ESF Plus) ist auch in der Förderperiode
2021 bis 2027 das wichtigste Finanzie-
rungs- und Förderinstrument der Euro-
päischen Union (EU) für Investitionen in
Menschen. Er zielt darauf ab, die Be-
schäftigungs- und Bildungschancen in
der EU zu verbessern. Dafür stellt der
Europäische Sozialfonds den Mitglieds-
staaten bereits seit 1957 Mittel zur Ver-
fügung. Eines seiner wichtigsten Ziele ist
es, zu einem sozialeren Europa beizu-
tragen und die Europäische Säule so-

zialer Rechte, die EU-Grundrechtechar-
ta und die UN-Behindertenrechtskon-
ventionen, in die Praxis umzusetzen.

In Baden-Württemberg konzentriert
sich der ESF Plus dazu insbesondere auf
die Förderung von nachhaltiger Beschäf-
tigung, von lebenslangem Lernen und
Fachkräftesicherung sowie sozialer In-
klusion, gesellschaftlicher Teilhabe und
die Bekämpfung von Armut. Dem Land
Baden-Württemberg stehen in der För-
derperiode 2021 bis 2027 insgesamt rund
218 Millionen Euro für ESF-Plus-Maß-
nahmen zur Verfügung.

i Info: www.esf-bw.de

Ein Jubiläum mit
Hilfsbereitschaft

Firma UM Trans feierte
20-jähriges Bestehen

Mosbach. (zg) Das Mosbacher Transport-
unternehmen UM Trans feierte am ver-
gangenen Wochenende sein 20-jähriges
Bestehen und verband dies mit einer Be-
nefizveranstaltung zugunsten des Ver-
eins Nobody’s Perfect. Mehr als 35 Lkw,
darunter auch ein Fahrzeug der Bun-
deswehr, lockten zahlreiche Besucher an.

Die Tombola wartete mit spannenden
Preisen auf, und für die Kleinen gab es
ein abwechslungsreiches Programm mit
Kinderschminken und Quadfahren. Be-
sonders beliebt war die Möglichkeit, die
Trucks aus nächster Nähe zu betrachten
und die Hupen erklingen zu lassen. Apro-
pos Trucks: Hier gab’s ganz besonderen
Besuch vom bekannten „Trucker Babe“
Bettina Lammer, die, unterstützt von
ihrem Mann Rüdiger, für Autogramme
und Fotos zur Verfügung stand. Für die
musikalische Umrahmung sorgte mit-
tags DJ Avelances. Die Bühnen- und
Lichttechnik von Cold Sun Event be-
eindruckte die Besucher ebenso wie die
Band Amokoma, die am Abend die Büh-
ne zum Beben brachte.

Damit niemand durstig oder hungrig
feiern musste, sorgte der FV Mosbach mit
einem reichhaltigen Angebot an Speisen
und Getränken für das leibliche Wohl.
Mittags unterstützte der Verein Nobo-
dy’s Perfect mit einem Kaffee- und Ku-
chenverkauf. Für die Sicherheit der Be-
sucher sorgten die Helferinnen und Hel-
fer des Deutschen Roten Kreuzes.

Am Ende machte eine Spendenbox
zugunsten des Vereins die Runde. Die
größte Einzelspende in Höhe von 1000
Euro kam von Reiser Ofenbau aus Ne-
ckarzimmern. Insgesamt kamen über
3300 Euro zusammen, wie die Veran-
stalter am Abend mitteilten. „Wir vom
Verein sind überglücklich und können
unsere Freude kaum in Worte fassen. Ein
herzliches Dankeschön an alle Spender
und Unterstützer“, so die Verantwortli-
chen von Nobody’s Perfect. „Der größte
Dank gilt jedoch der Firma UM Trans aus
Mosbach, Udo Müller und Petra Müller
mit ihrer Familie.“

Feiern und Gutes tun: Das konnte man beim
Jubiläum von UM Trans. Foto: zg
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Purzelpreistage
14. - 16

.06.24

• Neueröffnung Matratzen-Studio

15%
• Knaller-Preise

bis zu30% off

• Verkaufsoffener Sonntag

Was erwartet dich?

Neueröffnung Matratzen-Studio+NEU
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